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Editorial
Die Klubpost als bewährtes Mitteilungsor-
gan für die Mitglieder des BTK erscheint
in aller Regel dreimal im Jahr: Die Num-
mer 1 vor der Jahres-Hauptversammlung
mit deren Einladung, der Traktandenliste
und den Berichten der verschiedenen
,,Fuktionäre", in der Nummer 2 im April /
Mai nimmt jeweils das Protokoll der HV
recht viel Raum ein, und in der Herbst
Ausgabe Nr. 3 bleibt viel Platz für Vor-
tragstexte und/oder Beiträge aus Mitglie-
derkreisen, auf die der Klubpost-Redaktor
allerdings seit dem Tod von Paul Heiniger
leider meist vergebens wartet. Deshalb
wieder einmal die Bitte: Wer etwas lnter-
essantes aus der Welt der Philatelie oder
über einen besonderen Beleg zu berich-
ten weiss, der melde sich doch bitte - vie-
len herzlichen Dank!
Der soeben eingetroffene Geschäftsbe-
richt 2010 des Verbandes Schweizeri-
scher Phllatelisten-Vereine VSPhV zeigt
es wieder einmal mit aller Deutlichkeit:
Der Philatelie geht es weiterhin ,,nicht so
gut". Gemäss Statistik ist die Zahl der
Verbandsmitglieder erneut gesunken und
beträgt per Ende 2010 gerade noch 5'440
(vor Jahren waren es einmal weit über
20'000 gewesen). Dasselbe Bild auch in
unserem BTK, geprägt von regelmässigen
altersbedingten Austritten und Todesfällen

und keinen neuen lnteressenten. Es wird
zwar einiges getan, meines Erachtens
aber am meist am falschen Ort. So sind
Ausstellungen jeglicher Grösse - an ,,Na-
tionalen" mit 2'000 Ausstellungsrahmen -
fürs lmage zwar durchaus nötig, zur Wer-
bung bei der Masse der ,,kleinen" Samm-
ler oder gar der (Noch)-Nicht-Sammler
absolut ungeeignet, ,,verirrt" sich doch
kaum jemand freiwillig an eine Briefmar-
kenaussstellung und wenn doch, dann
wirft er angesichts des Rahmenlabyrints
schon bald einmal das Handtuch. Erfolg
verspricht da am ehesten noch die per-
sönliche Werbung bei Bekannten, Ver-
wandten, Enkeln und Urenkeln, denen
man mit ein paar ,,schönen" Briefmarken
immer noch Freunde bereiten kann.
Und wenn alles nichts nützt: Geniessen
wir doch unser Hobby wie in alten Zeiten
und freuen uns darüber, dass es schon
lange nicht mehr so einfach (und günstig)
war, seine Sammlung zu ergänzen oder
sogar nochmals etwas Neues anzufan-
gen.
ln diesem Sinne wünsche ich Euch allen
einen schönen Urlaubssommer und inter-
essante Begegnungen bei exotischen
Poststellen.

DerKlubpostredaktor: Ren6Bracher
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Protokol I der Hauptversammlung
von Dienstag, 13. März 2012,19.30 Uhr im Restaurant SPITZ, Bern

Anwesend sind 32 Mitglieder.

Entschuldigen lassen sich Heidi Wartmann,
Mercedes Nolla, Rosmarie Rüedi, Jürgen
Baumgarten, Martin Bär, Andreas Berger,
Kurt Wartmann, Markus Sinniger (Gast).

Die Mitglieder wurden rechtzeitig mit der
Klubpost 1 12012 zur Hauptversammlung
eingeladen. Die Hauptversammlung ist so-
mit gemäss Art. 14 der Statuten beschluss-
fähig.

1. Wahl der Stimmenzähler
Als Stimmenzähler wird Anton Rüegseg-
ger gewählt.

2. Genehmigung des Protokolls der letz-
ten Hauptversammlung.
Das Protokoll der HV 2011 wird ge-
nehmigt.

3. Entgegennahme der Jahresberichte
2011
Die Jahresberichte sind in der Klubpost
Nr. 112012 abgedruckt. Die Mitglieder ge-
denken der im Berichtsjahr verstorbenen
Mitglieder Dr. Herberi Asmis, Edwin
Haas, Hansjörg Rytz und Emil Walli-
mann.
lm Zusammenhang mit dem Scheitern
der Fusion der drei Berner Vereine gibt
der Artikel von Arnold Grimm in der SBZ
Nr.312012 Anlass zur Diskussion. Des-
sen Aussage, der BTK habe sich im Ver-
Iaufe der Detailverhandlungen zurückge-
zogen steht im Widerspruch zum Schrei-
ben der Präsidenten von Postwertzei-
chenverein und Philatelistenverein vom
4. Juni 2011'. ,,ln letzter Zeit mussten wir
verschiedentlich feststellen, dass für den
BTK die Zeit für einen Zusammen-
sch/uss mit unseren beiden Vereinen
(noch) nicht ,reif ist'. Wir haben daher
besch/ossen, die Bemühungen um einen
Zu sam mensch I uss zu künftig oh ne de n
BTK fortzusetzen".
Ein positiver Ausblick: Der Präsident hat
mit dem neuen Präsidenten der,,Philate-
listen Bern", Markus Sinniger, das Ge-
spräch gesucht. Die frühern Kontakte der

Vereinspräsidenten sollen reaktiviert
werden.
Über die Jahresberichte 2011 a) des
Präsidenten, b) des Tauschobmannes, c)
der Neuheitenstelle und d) der Liquidati-
onsstelle wird gemeinsam abgestimmt.
Diese werden einstimmig genehmigt.

4. Entgegennahme und Genehmigung
der Jahresrechnung 201 1

a) der Hauptkasse.
Die Gewinn- und Verlustrechnung
2011 sowie die Bilanz per 31 .12.2011
werden den Anwesenden abgegeben.
Die Rechnung schliesst entgegen dem
budgetierten Verlust von Fr. 3420.-
mit einem Minus von Fr.2664.75 ab.
Erlöse der Liquidationen von Fr.
753.40 waren auf der Ertragsseite
tiefer als im Budget. Der Ertrag aus
den lnseraten in der Klubpost mit Fr.
1350"- fiel höher aus als budgetiert.
Auf der Aufwandseite sind die Haupt-
versammlung (der Küche des Restau-
rant Spitz sei Dank mit dem vorzügli-
chen Nachtessen) zu verzeichnen.
Dank den tieferen Kosten für die Her-
stellung unserer Klubpost, Digitaldruck
und erst noch farbig, konnte der Ver-
lust trotzdem kleiner gehalten werden.
Die übrigen Positionen entsprechen im
Wesentlichen den Budgetvorgaben.
Eine kurze Erläuterung zum Zahlungs-
verkehr des BTK gibt Hans Rüedi. lm
elektronischen Postfinance ist immer
die Freigabe der Zahlungen von einer
zweiten Person erforderlich. Es sind
dies Heinrich Winzenried oder Ren6
Bracher.
b) Der Neuheitenstelle.
Sie schliesst mit einem kleinen Verlust
von Fr. 6.95 ab. Diese Dienstleistung
wird den verbleibenden 5 Teilnehmern
weiterhin offeriert.
c) Revisorenbericht.
Hellmuth Asper, kurzfristig für den ver-
storbenen Edwin Haas eingesprungen.
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verliest den Revisorenbericht, verfasst
von den Revisoren Werner Blatter
(Hauptrevisor), Kurt Wartmann und
ihm selbst. Der Bericht empfiehlt der
Hauptversammlung, die Rechnung zu
genehmigen und der Haupt-Kassierin
und dem Mitglieder-Kassier, sowie der
Neuheitenstelle unter bester Verdan-
kung Decharge zu erteilen. Die Ver-
sammlung folgt dieser Empfehlung
einstimmig.

5. Anträge
liegen weder vom Vorstand noch von
den Mitgliedern vor.

6. Festsetzen der Entschädigung des
Vorstandes
Statutengemäss stellen die Revisoren
Antrag für die Ausrichtung der Gesam-
tentschädigung an den Vorstand. Hell-
muth Asper beantragt, die Entschädi-
gung wie bisher bei Fr. 2000.-- zu belas-
sen.

7. Festsetzen des Jahresbeitrages
Der Vorstand beantragt, den Vereinsbei-
trag für 2012für den BTK unverändert
zu belassen.
Es wird abgestimmt. Der Jahresbeitrag
bleibt wie bisher. Vom vollen Vereins-
beitrag von Fr. 46.- / Fr. 23.- (Voll-
bzw. Doppelmitglieder) übernimmt der
Verein weiterhin Fr. 6.- / Fr. 3.-. Die
BTK-Jahresbeilräge 20 1 2 betragen
demnach:
Fr. 60.- für Einzelmitglieder

(Fr. 40.: Verband, Fr. 20.-- Verein)
Fr. 40.- für Doppelmitglieder
(Fr. 20.- Verband, Fr. 20.-- Verein)

Fr. 40.- für Einzel/Freimitglieder
(Fr. 40.- Verband)

F r. 20.-- für Doppel/Freimitglieder
(Fr. 20.- Verband)

8. Genehmigung des Budgets tür 2012
Das Budget, wie üblich vorsichtig ge-
staltet, rechnet mit einem Verlusi von
Fr. 3150.-.
Die Versammlung genehmigt das
Budget einstimmig.

9. Wahl der Vorstandes
Der Vorstand muss in diesem Jahr neu
für weitere zwei Jahre gewählt werden.
Es sind aber keine Demissionen zu
verzeichnen. Einzig die Stelle der Se-
kretärin/des Sekretärs ist nach wie vor
vakant. Hier hoffen wir auf ein Mitglied,
das sich beim Präsidenten meldet. Die
Aufgaben werden weiterhin unter den
Vorstandsmitgliedern Heinrich Winzen-
ried und Hans Rüedi aufgeteilt.

Der Vorstand setzt sich zusammen
aus:

Präsident: Heinrich Winzenried
Vizepräsident, Neuheitenstelle und
K u bpostredaktor: Ren6 Bracher
Sekretär/-in: vakant
Kassierin: Rosmarie Rüedi
M itgliede rkassier Ernst Lindenmann
l.Tauschobmann.' Peter Rieben
2.Tauschobfrau: Alice Marti
Beisitze r/Börse nobman n : Max Keller
Liq uid atione n/Bibliothek: Hans Rüedi

Der Vorstand wird einstimmig mit gros-
ser Akklamation bestätigt.

10. Übrige Wahlen
Werner Blatter, Treuhänder - nicht Mit-
glied des BTK - ist bereit, noch einmal
für zwei Jahre als Hauptrevisor zu am-
ten. Kurt Wartmann ist neu 1. Revisor.
An Stelle des verstorbenen Edwin
Haas wird Hanspeter Nobs als 2. Revi-
sor gewählt.

11. Ehrungen
Für 50 Jahre Mitgliedschaft im BTK
und im Verband werden geehrt:
Frau Mercedes Nolla (hat sich ent-
schuldigt, wird aber die Ehrenmedaille
und die Urkunde des Verbandes Per
Post erhalten), sowie Hans Walker.

40 Jahre Mitgliedschaft und damit
Freimitglied:
Hans Häfeli aus Zürich. Er erläutert
uns klurz sein jüngstes Sammelgebiet
,,Selbstklebemarken der Schweiz". Wir
sind gespannt auf seinen Vortrag am
23. Oktober 2012 über dieses Spezial-
gebiet.
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Die postalischen Notmassnahmen während der
Hochinflation in Deutschland 1923

Vortrag von Georges Schild - Fortsetzung und Sch/uss

4. Vierfachfranklaturen
ln der letzten Phase der Hochinflation, vom 26. - 30. November, verkaufte
man die Freimarken zum 4-fachen Wert am Schalter. Wenn man also
einen Brief aus dieser Periode findet, welcher mit lediglich 20 Milliarden
Mark frankiert ist, (dem Porto der vorhergehenden Periode, die vom 20. -
25. November dauerte), so sind tatsächlich B0 Milliarden darauf.

Cado MaraH; (Gxi. Drcsdcn):
MldÄ nit dcn Chrishslinde - La Vicrge rrE
i'rnfaüt J[sK - lhe Vtsin viih lhc child Christ

ri l.ar.l.

Porto vom 26. - 30.11 .1923 für Auslandspostkarte : 1 92'000'000'000 Mark
Kartre rrankiert 

"ütf0;t^:l g?8"t"tR }1?r[;X#fl: 
000'000'000 Mark

Am 1. Dezember 1923 hörte das Spiel mit den Milliarden auf und man führ-
te die Rentenmark ein. So wurden aus '1 Billion Mark 1 Rentenmark, und
die lnflation war beendet. Bis Ende des Jahres konnte man noch mit den
alten Marken frankieren, wobei 10 Milliarden = 1 Rentenpfennig bedeutete.

Die Poststellen der Stadt Biel und ihre
Stempel nach 1861

aus einem Voftrag von Heinrich Winzenried vom 11. Oktober 201 1

Mit der Gründung des Bundesstaates wurde 1849 die Post in unserem
Lande eidgenössisch. Das bisherige kantonale Postbüro der Stadt wurde
von der Schmiedengasse an den Juraplatz verlegt. Für die Periode 1850 -
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1860 verweisen wir auf den Beitrag in der Klubpost Nr.2/1 'l . Ab 186'l ka-
men die folgenden Stempel zum Einsatz:

Die periphere Lage der Poststelle am Rande der Altstadt bedingte 1876 die
lnbetriebnahme eines zentraler gelegenen Filialbüros am Brunnenplatz und
1980 entstand beim Guisanpaltz/Güterstrasse, in der Nähe zum Bahnhof,
ein Transitbüro.

Die starke Bevölkerungsentwicklung der Stadt bedingte ein grösseres und
zentraleres Hauptpostgebäude, das 1982 an der MühlebrÜcke in Betrieb
genommen werden konnte. Die Poststelle am Juraplatz fungierte fortan
und bis 1931 als Filialbüro.

ln den 60er Jahren des 19. Jh. nahm der Anteil der Bevölkerung mit franzö-
sischer Muttersprache zu, bedingt durch die lndustrialisierung, insbesonde-
re dem Aufkommen der Uhrenmanufakturen, und betrug 1BB0 ca.20 %.
Der Grund, weshalb die Poststempel der mehrheitlich deutschsprachigen
Stadt dennoch ausschliesslich die französische Ortbezeichnung,,Bienne"
führten, hat einen einfachen Grund: Die Stadt wurde seinerzeit dem Post-
kreis lV, Neuenburg, zugeteilt. Die ersten Stempel mit der heute gängigen
Doppelbezeichnung ,,Biel/Bienne" waren ab 1900 im Gebrauch. Dies nach
einem entsprechenden Beschluss des Bundesrates. Verwechslungen mit
den beiden andern beiden Biel und damit längere Postwege sollten vermie-
den werden.
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lm Zuge der Stadtentwicklung und der Eingemeindungen bisher selbständi-
ger Quartiergemeinden, die über eigene Postablagen verfügten, wurden
weitere Fil ial bü ro eröffnet:,,Dufourstrasse", später,,G urzelen" (1 91 4),
Bözingen (1917), Madretsch und Mett (1920) und schliesslich Vingelz
(1e21)

Mit der lnbetriebnahme der neuen, bis heute bestehenden Hauptpost am
Bahnhofplatz 1930 wurde die alte Hauptpoststelle an der Mühlebrücke zum
Filialbüro ,,Seevorstadt" zurückgestuft und bereits im Folgejahr wieder ge-
schlossen und 1933 mit dem Filialbüro,,Neumarkt" ersetzt.
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Te Ob Briefe, Stempel oder Marken,J{ -,-, 
,J\{ oD Klassische oder moderne Raritäten...

iüav

Schweiz
E,uropa
Uebersee

Verwertung von Briefmarken ist und bleibt Vertrauenssache

Unsere Vorbereitung zlur nächsten Auktion
Einlieferungen umgehend

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

Schw arzenbach Auktion Zürich
Internationale Briefmarken-Au ktionen

Merkurstrasse 64, Postfach 1169,8032 Zürich 7
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Das Schwelr,er Auktionshaus in Zürich


